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Wir alle lieben starke, wendungsreiche und span-
nende Serien. Doch wer schon einmal versucht 

hat, ein solches Format zu entwickeln, weiß in welche 
Plot-Höllen man hinabsteigen muss. Das neue ‚Erzäh-
len des Kollektiven‘ – wie 
es Roland Zag in seinem 
3-teiligen Essay erläu-
tert – lässt sich mühe-
los auf Entwicklung und 
Produktion übertragen: 
Insbesondere horizontal erzählte, inhaltlich komple-
xe Serienformate mit mehreren Hauptfi guren lassen 
sich ohne eine effektive Arbeitsteilung auch im Stoff-
entwicklungsprozess kaum mehr bewerkstelligen.
Bei Formaten mit einem hohen Episoden-Output (wie 
z.B. Weekly, Daily, Telenovela) ist dies – in Anlehnung 

an US-amerikanische Arbeitsweisen – schon längst 
gang und gäbe. Bei klassischen Stundenformaten 
(Vor- oder Hauptabend) tut man sich in Deutschland 
indes häufi g noch schwer, zusätzliches Personal an 

dem sensiblen Bereich der 
inhaltlichen Entwicklung 
zu beteiligen. Zum einen 
wird dies nicht selten als 
Eingriff in die Deutungs-
hoheit von Kreativen und 

Redaktion empfunden, zum anderen fehlt es meist 
schlichtweg an gelernten Tätigkeitsprofi len, die Auf-
gaben und Zuständigkeiten regeln. Genau an dieser 
Stelle setzt der VeDRA-Leitfaden an: Denn Arbeitstei-
lung bedeutet nicht nur Professionalisierung, sondern 
ganz konkret auch Arbeitserleichterung – und damit 

langfristig die Gewährleistung von 
Qualität und Output. Und das hat 
wiederum direkten Einfl uss auf die 
Wirtschaftlichkeit einer Produktion. 

Da es unserer Erfahrung nach an 
verbindlichen Strukturen mangelt, 
erfordert die Einbindung einer pro-
fessionellen dramaturgischen Beglei-
tung zunächst einmal eine Ausein-
andersetzung mit den individuellen 
Bedürfnissen und Anforderungen 
einer Produktion. Auch die Frage, 
zu welchem Zeitpunkt der Einsatz 
einer Dramaturgin sinnvoll ist, sollte 
frühzeitig in die Planung einbezogen 
werden. Dies hängt zunächst unmit-
telbar mit der Frage zusammen, wie 

How to use a Seriendramaturg | Katrin Merkel (VeDRA) 
VeDRA-Checkliste für die Beschäftigung von 
Seriendramaturginnen und -dramaturgen

Der anhaltende Serienboom im nationalen und internationalen Bereich weckt einen 
gesteigerten Entwicklungsbedarf – und damit sind auch die inhaltlichen wie organi-
satorischen Anforderungen in der Stoffentwicklung gestiegen. Pünktlich zur neuen 
Serien-Saison präsentiert VeDRA deswegen einen Leitfaden mit checkliste für die Be-
schäftigung von Seriendramaturginnen und -dramaturgen, um die Professionalisierung 
von Prozessen in der Stoffentwicklung zu unterstützen. Die checkliste wurde für Produzen-
ten und Sender erarbeitet, im internen Bereich der VeDRA-Website steht Verbandsmitgliedern 
zusätzlich ein ‚Leitfaden Seriendramaturgie‘ als Hilfestellung für Auftragsklärung und Vertragsverhandlungen 
zur Verfügung.

CHECKLISTE ONLINE UND ZUM DOWNLOAD:
WWW.DRAMATURGENVERBAND.ORG/SERVICE

Immer häufiger sind Dramaturg*innen an der Herstellung von Serien beteiligt. Die Entwicklung und Pro-
duktion insbesondere von langlaufenden, inhaltlich komplexen, horizontal erzählten Formaten ist ohne 
Arbeitsteilung im Stoffentwicklungsprozess kaum mehr zu bewerkstelligen. Die Begleitung durch eine/n 
professionelle/n Seriendramaturg*in kann dabei eine erhebliche Arbeitserleichterung bedeuten.
Oft ist nicht ganz klar, welche konkreten Aufgaben, Funktionen und Positionen der/die Dramaturg*in im 
Rahmen des Stoffentwicklungs- und Produktionsprozesses übernimmt. Die VeDRA-Checkliste soll dabei 
behilflich sein, möglichst viele Punkte vor Beginn des Arbeitsverhältnisses zu klären. Erfahrungsgemäß  
ergeben sich viele Fragen erst im Prozess, deshalb empfiehlt sich die frühzeitige Vereinbarung von Terminen 
und Bedingungen zur Nachjustierung. 

AUFGABEN UND TÄTIGKEITEN 
Das originäre Arbeitsgebiet von Seriendramaturg*innen ist die inhaltliche Begleitung bei der Ent-
wicklung und Erstellung von Drehbüchern und/oder Serienkonzepten. Bei Bedarf können sie aber 
auch in begrenztem Umfang für organisatorische Abläufe zuständig sein, sofern sie die inhaltliche 
Entwicklung betreffen. Insbesondere bei horizontal erzählten Serienformaten ist die Überwachung 
und gegebenenfalls Angleichung von Figuren- und Handlungsbögen ein notwendiger und zeitauf-
wändiger Prozess. Besonders nach Drehstart liegt hier oft eines der zentralen Aufgabengebiete von 
Seriendramaturg*innen. 

ZUR AUFTRAGSKLÄRUNG HELFEN FOLGENDE FRAGEN: 

 Was ist die Problemlage? Warum wird gerade zu diesem Zeitpunkt 
 ein/e Dramaturg*in hinzugezogen?
 Wer ist am Prozess der Stoffentwicklung beteiligt: Headautor*in, Showrunner, 

 Autor*innen, Producer*in, Produzent*in, Redakteur*in...
 Wer ist wem weisungsbefugt?
 Wem soll zugearbeitet werden: Producer*in, Head-Autor*in, anderen?
 An welchen Terminen/Besprechungen soll der/die Dramaturg*in teilnehmen?
 Wer koordiniert und organisiert die Kommunikation mit allen Beteiligten?
 Ist die Position des/der Dramaturg*in allen Beteiligten bekannt?
 Wie, an wen und durch wen wird ihre/seine Tätigkeit kommuniziert?

IN WELCHE KONKRETEN ENT WICKLUNGSSCHRITTE SOLL 
DER /DIE DRAMATURG*IN EINGEBUNDEN WERDEN? 

 Entwicklung von Ideenskizzen, eines Pitches oder Konzeptes für eine neue Serie 
 zur Akquise bzw. zur Vorlage beim Sender?
 Entwicklung und Überwachung von Staffel- oder Figurenbögen, 

 Plot-Outlines, Exposés, Drehbüchern?

AUFGABEN VON DRAMATURG*INNEN IN SERIENPRODUKTIONEN: 
DIE VEDRA-CHECKLISTE FÜR AUFTRAGGEBER UND PRODUZENTEN Dramaturg*innen mit Zusatzqualifikation oder Erfahrung 

als Autor*in können zusätzlich folgende Aufgaben übernehmen:

 Script-Polishing
 Überarbeitungen
 Erstellung von bunten Seiten 
 Teilnahme an der Rohschnittabnahme (Schnittdramaturgie)

WELCHE ANDEREN, GEGEBENENFALLS AUCH ORGANISATORISCHEN 
AUFGABEN SOLLEN ÜBERNOMMEN WERDEN?

 Lektorat
 Autorenakquise 
 Bibel-Pflege (Aktualisierung der Figuren, Episoden, Handlungsbögen)
 Zeitmanagement Entwicklung
 Recherche

VERTRAGSGESTALTUNG 
Im Vertrag sind die Arbeitszeiten und das Honorar festzuhalten (siehe hierzu auch die 
VeDRA-Honorarrichtline). Außerdem sollte vertraglich vereinbart werden: 

 Zeitraum und -dauer des Engagements
 Festlegung über die Details der Tätigkeit
 Festanstellung mit Lohnvergütung oder freiberufliche Tätigkeit auf Honorarbasis?
 Vergütung nach Zeit (Tages-/Wochen-/Monats-/Staffelpauschale) oder 

 Entwicklungsschritten (pro Episode/Drehblock)?
 Home–Office oder Anwesenheit in der Produktion? 
 Verfügbarkeit (Email, Handy, Festnetz, zu bestimmten Zeiten oder jederzeit?)
 Werden Reisekosten erstattet?
 Credits (siehe nächster Abschnitt)

CREDITS
Seriendramaturg*innen sind oft maßgeblich an der inhaltlichen Entwicklung eines Formats 
beteiligt, was sich in einer angemessenen Nennung in den Credits widerspiegeln soll.  
Der/die Produzen*in sollte sich, auch wenn die endgültige Entscheidung darüber in 
der Regel beim auftraggebenden Sender liegt, nachdrücklich für eine Nennung des/der 
Dramaturg*in einsetzen. 
Üblich sind folgende Bezeichnungen:

 Dramaturg/Dramaturgin, oder: Dramaturgie
 Dramaturgische Beratung/Betreuung/Begleitung
 Creative Producer oder Development Producer
 Falls urheberrechtlich relevante Beiträge geleistet wurden: Co-Autor/Co-Autorin

November 2017

http://www.dramaturgenverband.org/service/checkliste-seriendramaturgie
http://www.dramaturgenverband.org/service/checkliste-seriendramaturgie


N°39 | November 2017

Vereinsheim | 28

das Stoffentwicklungsteam aufgestellt ist, denn die 
Tätigkeitsfelder für Dramaturgen überschneiden sich 
sowohl inhaltlich als auch organisatorisch mit ande-
ren Arbeitsbereichen (u.a. Autor, Producer). Insofern 
ist es nicht unwichtig, hier eine klare Abgrenzung 
von Aufgaben, Funktionen und Verantwortlichkeiten 
zu definieren. Vor allem: diese allen Beteiligten auch 
zu kommunizieren.

Das originäre Arbeitsgebiet von Serien-Dramaturgin-
nen ist die inhaltliche Begleitung bei der Entwicklung 
und Erstellung von Drehbüchern. Wenn das Grund-
konzept steht und die Produktion in Auftrag gegeben 
ist, liegt die Aufmerksamkeit aller Beteiligten auf der 
Ausarbeitung der Episoden. Die Einhaltung und ggf. 
Angleichung von Figuren- und Handlungsbögen ist, 
wenn die Produktions- und Drehvorbereitungen erst 
einmal begonnen haben, ein unbedingt notwendiger, 
aber auch zeitaufwändiger Prozess. Besonders nach 
Drehstart fehlt Producern und Autoren oft die Zeit, 
diese notwendigen inhaltlichen Änderungen zu über-
wachen und konkret durchzuführen – was aber not-
wendig ist, damit alle Gewerke weiterarbeiten können 
und die meist straffen Zeitpläne eingehalten werden. 
Genau hier liegt laut einer internen Umfrage von 
VeDRA neben der inhaltlichen Begleitung der Stoff-
entwicklung das zentrale Aufgabengebiet von Serien-
Dramaturgen.1 Das Beschäftigungsverhältnis bei den 
Befragten reichte dabei von Vollzeit-Festanstellung 
über Episoden/Staffelpauschalen bis zu Tagesgagen. 
In folgenden Bereichen hat sich der Einsatz von Dra-
maturgen bereits etabliert: Dramaturgische Begleitung 
der Stoffentwicklung (87%); Teilnahme an Buchbe-
sprechungen (81%); Bibelpflege (69%); Recherche 
(50%); Script Polishings (44%)2.

Erfreulicherweise wollen nicht nur die deutschen Zu-
schauer wieder mehr Serien sehen, zunehmend in-
teressiert sich auch ein internationales Publikum für 
deutsche Produktionen. Aber sie fordern auch immer 
anspruchsvollere Formate – und dem muss sich die 

1	� Ermittelt wurden Art und Umfang der Beschäftigung von 
Dramaturgen in rund 20 deutschen Serienformaten.

2	� Sofern der Dramaturg über die entsprechende Erfahrung/
Qualifikation als Autor verfügt.

	

Arbeitsweise in der Entwicklung anpassen. Gelernte 
Prozesse verändern sich, werden immer komplexer 
und dadurch personalintensiver. Und so verändern 
sich auch die Anforderungen an die Aufgabengebie-
te der Akteure, denn eine immer aufwändigere und 
immer komplexere Stoffentwicklung kann nicht von 
dem immer gleichen Personal (bei gleichem oder 
niedrigerem Budget) geleistet werden. Produzentin, 
Autor und Redakteurin treffen sich auf ein Glas Wein 
und hecken den neuen Serienhit aus? Mag sein. Für 
die Entwicklung einer oder sogar mehrerer Staffeln 
braucht es ein etwas größeres Team, in dem jede und 
jeder weiß was seine Aufgabe ist. 

Auf Autorenebene zeigt sich dies bereits in den ver-
schiedensten Formen kollaborativer Arbeitsweisen, 
doch damit kann es nicht getan sein. Aus diesem Grund 
sollte die Beschäftigung von Dramaturginnen sowohl 
von Produzenten als auch von Sendern als eine be-
reichernde und notwendige Position eingeplant, mit-
gedacht und natürlich auch kalkuliert werden. Bisher 
zeigt die Praxis allerdings, dass die Beschäftigung von 
professionellen Dramaturgen oft mit der Einsparung 
anderer Positionen einhergeht. Doch genau diese Ein-
stellung muss sich ändern, Professionalisierung und 
Diversifizierung von Arbeitsprozessen darf kein Luxus 
sein, sondern Standard! Denn eines können und wol-
len Dramaturginnen sicher nicht leisten: eine Produ-
cer- oder Produktions-Assistenz ersetzten.
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